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Li.b.M;,hffir;.Freunde des Lippischen Gemeinschaftsbundes, liebe Gäste,.iebe"Mit$lted

herziiih''gruße ich Sie zum 90-jährigen Jubiläum unseres Lippischen Gemeinschafts-

bundes.

Ich freue mich, dieses Jubiläum mit

unserem Gott von Herzen danken für

aufden heutigen Täg.

lhnen feiern zu können und möchte zuerst

die Geschichte des Bundes hier in Lippe bis

Als ich neu im Arnt des Vorsitzenden war, las ich in manchen Schriften vom Weg

des Glaubens seit den Anftingen mit Otto von Reden und Hermann Rehme und mir

wurde die >Wolke von Zeugen< auch hier bei uns bewusst, von der der Hebräerbrief

im 12. Kapitel berichtet.

Es gilt, ihrem Beispiel im Glauben in unserer Zeit nachzufolgen: Bewährtes

fortsetzen, aber auch Neues wagen.

In allem wollen wir >aufsehen zu Jesus, dem Anftinger und Vollender des Glaubens<

und IHM die Ehre geben.

Dazu mögen die Veranstaltungen und diese kleine Schrift dienen.

Ihr
Arndt Stienekemeier

Vo r s i t z e n de r de s L ip p i s che n G e me ins c haft s b u nd e s
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rDein Wort ist meine,s Fußes Leuchte und ein Licht auf
,,. :: :,.a. a.

Mit diesem Psalmwoft gratulieren wir dern Lippischen Gemeiuschaftsbund 2u sei-

*em 9O-jährigen Bestehen und nehmen damit das Motto auf, das Sie sich für dieses

Jubiläum gewählt haben: >Gottes Wotl -

Licht fur unser Leben<.

Und damit ist auch schon eine erste Antwort

gegeben auf die Frage, die Sie mir mit auf

den Weg gegeben haben fiir dleses Gruß-

wort: Wofiir sind wir dankbar im Blick auf

die Gemeinschaftsbewegung in der Lippi-

schen Landeskirche?

{ - l i s * i t  l l t  ; l t& ,

Landessuperintender.rt Dietmal Arends

Wir wollen Gottes Wort in die Mitte stellen - so sagt es die Gemeinschaftsbewegung

- und mit der Feier zum 90-jährigen Bestehen an diese Mitte in besonderer Weise er-

innern. .la, davon lebt Kirche, davon leben wir, dass wir uns um Gottes Wort ver-

samrneln, es in die Mitte stellen und aus diesem Wort heraus leben. Dazu hat auch

die Gemeinschaftsarbeit in den neun Jahrzehnten einen wichtigen Beitrag geleistet.

Gottes Wort ist die Quelle, aus der wir selbst leben. Sein Wort bedeutet zugleich

Auftrag, dieses Wort weiterzusagen - oder mit der Bekenntnissynode von Barmen

gesagt: yDer Auftrag der Kirche, in welchem ihre Freiheit gründet. be,steht darin

(...) die Bot,rchaft von derfreien Gnade Gottes ausntrichten an alle's Lblk<.

Dankbarkeit in der Kirche ist immer auch Dankbarkeit, die sich an den Herm dieser

Kirche richtet. Wir sind ihm dankbar für alles das, was er auf so unterschiedlichen

Wegen in seiner Kirche bewirkt. Diese unterschiedlichen Wege, auf denen Gott mit

uns Menschen geht, sie sind ein riesiger Schatz, ein großer Reichtum.

;'*
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eo*ryei-ariUo*:b,n*. möchte ich im Blick auf 90 Jahre cemeinschaftsbund in be-

sonderer Wäse erinnern als etwas. das Grund gibt dankbar zu sein: Das eine ist das.
was ich das Festhalten an der Kirche nennen möchte. nWir.ttehen at( clem Bsden

der Kirche der Reformation. wr sind y,etler aus der Kirche ausgerreten, noch
veranlassen wir andere dazu, das zlt tun.( - So heißt es in dem Flugblatt cles Lippi-
sclren Gemeinschaftsbundes >Was wir wollen!< aus dem Jahr l926.In der Kirche
wirken, mich mit meinen überzeugungen einbringen - und das gerade auch da, wo
ich mit meiner Kirche, so wie sie ist, nicht einverstanden bin, das ist etwas sehr
Werlvolles. Das gilt in besonderer Weise doft, wo ich dazu auch noch die Dialog-

ftihigkeit und den willen zum Dialog über meine überzeugungen mitbringe.
Das andere, woran ich erinnern möchte: Das klare Bekenntnis eines Otto von Reden
in der Zeit des Nationalsozialismus gegen die Deutschen Christen und äir eben die
Bekennende Kirche - und das gegen viele Widerstände zum Teil auch aus den
eigenen Reihen - das nötigt mir Hochachtung ab. Das ist ein wichtiges, mutiges
Zeugnis in der Lippischen Landeskirche, ein Zeugnis, das sich genau daraus gespeist
hat: aus dem Hören auf das Worf. Zugleich wird gerade hier deutlich, dass um das
rechte Hören manchmal auch gestritten werden muss.
Was ich dem Lippischen Gemeinschaftsbund ftir die Zukunft wünsche, haben Sie
weitergefragt: Ich wünsche uns gemeinsam, dass lhre Stimme im Konzert mit an-
deren in der Lippischen Landeskirche hörbar bleibt. Ich wünsch e Ltns, dass wir die
Vielfalt als Reichtum begreifen. Aber zuallererst natürlich zum 90. Geburtstag
wünsche ich dem Lippischen Gemeinschaftsbund Gottes reichen Segen liir den
weiteren weg und dass auf diesem weg Gottes wort Licht und Leuchte bleibt!

Dietmar Arends
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Liebe Mitgliederund tr'reunde des Lippischen GemeinschaftsbundeJ e.V..

zum 90-jährigen Bestehen des Lippischensel.rr herzlich gratuliere ich Ihnen

GemeinschallsbLrndes e.V.

Ihre Arbeit richtet sich direkt an den Menschen,

der dr"rrch viele Einflüsse des täglichen Lebens

geprägt ist. Der Glaube ist eine ganz persönliche

Ruhe- und Zufluchtsstätte, an dem sich jeder I

Mensch auf sich selbst besinnen kann. Im so oft

hektischen Alltag sind sich viele Menschen dessen

teider nicht immer bewusst, sondern verfallen d.- 
'

t
Stress. Krankheiten wie Depressionen und Burnout

sind häufig die Folge,

Sie, liebe Mitgtieder des Lippischen Gemeinschaftsbundes e.V., haben es sich ge-

wissermaßen zur Herzensangelegenheit gemacht, den christlichen Glauben imer-

halb der Gesellschaft wieder präsenter werden zu lassen. Und das als Verein, der

Hand in Hand mit der Lippischen Landeskirche, aber dennoch völlig frei und unab-

hängig dem Menschen das Wort Gottes näher bringt. Glauben heißt Verlrauen, aber

auch Verstehen. Wer die Bedeutung des Glaubens versteht und richtig umzusetzen

vermag, wird fiir sich und sein Umfeld den inneren Frieden finden und damit Zu-

friedenheit, Ausgeglichenheit und Ruhe erlangen. Nicht zuletzt macht das auch die

Lebensqualität fiir einen Menschen aus. Das Besondere an lhrer Aufgabe besteht

nach meinem Verständnis darin, dass Sie Respekt und Toleranz denen entgegen-

bringen, die die Glaubensbekundung individuell interpretieren und leben. Der

Glaube steht fi.ir Frieden, er fiihrl Menschen zusammen und verbindet sie mit-

einander.

Landra t  l r r iede l  I  Ieuwinke l
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ühaftsbund e.v. steht all denen, die das Bedürfnis nach geist-
licher gegenüber und ermöglicht in Gesprächskreisen und Ge_

t-
einen persönlichen Austausch, durch den sich gewiss zahlreiche

Meniil,kinäni Ende bereichert fühlen und offener sind flir neue Sichtweisen. Dies ist
eine Aufgabe, für die Ihnen ein hohes Maß an Dank und Anerkennung zusteht.
Ich wünsche Ihnen anlässlich lhres 90-jährigen Bestehens sowie für die weitere
zukunft' alles erdenklich Gute, dass Sie noch viele Menschen mit Hilfe des Glaubens
unterstützen, zu sich selbst zu finden und damit ihren ganz persönlichen platz im
Leben festigen.

Herzlich grüßt Sie

Ihr Landrat

,ffi &[r
\qo'\ 

,/

LippetraAniäi
Friedel Heuwinkel
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Gemeinsam unterwegs

Grußrvort Theo Schneider

ht tn rer  B l t ' t t t t c t ts t ra t tF  -  [ ln lc rsu l l rsur rL r rL  I  ( t tL ' ! r ' | '  
J  -

schichten, Prägungen, aber doch eins in der gemein- Theo Schneider

samen Berufung als Bewegung für Evangelisation und Gemeinschaftspflege in der

Kirche der Refbrmation. wir freuen uns, dass der Lippische Gemeinschaftsbund in

Ltnserem Miteinander seinen Platz hat. wir danken Gott für seine Treue und den

Segen in den vergangenen 90 Jahren. viele, viele Menschen sind in all den Jahrer

imLipperlandgesegnet,getröstet,gestärktundaufdenWegdesGlaubensgefi ihr

worden. Der Einsatz in den zurückliegenden Zeiten war nicht umsonst' - Am Endt

vonPsa lmg0sp r i ch tde rBe te rd i eB i t t eaus ,de rw i runsge rneundbewuss

angesichts des Jubiläums des Gemeinschaftsbundes anschließen >Der Henl unse

Gott, sei uns freundlich undftrdere das werk unserer Hände bei uns< (Ps' 90' 17'

Dass Gott selbst seine Geschichte fortsetzt, neue Freude schenkt' Türen zu zerl

genossen öfthet, neue wege auftut, dass er den roten Faden seiner ceschichl

weiterführt, auch im und mit dem Lippischen Gemeinschaftsbund! Darum bitte

wir; darauf, vefirauen wir. - wenn am l. Mai 2014 das Jubiläums-Fest unter dt

überschrift steht >Gottes wort: Licht fi.ir unser Leben<<, dann ist damit der en

scheidende helle Ton angeschlagen. Gottes wort gehörte untrennbar zu den ve

gangeneng0Jahren 'sosol lesauchinZukunf tse in. -DurchseinWort ,dasf l i ru t

inJesusChr is tuseinGesichtundeinenNamenhat , is t :o1," .Werk.Auchheu

undmorgen imL ipp i schenGeme inscha{ t sbund .Sos indw i rauch inZukur

miteinander im Raum der Gemeinschaftsbewegung unterwegs!

Theo Schneider

Ev ange I i s che r Gn a dan e r G e m e in s c h aft's v e rb and' Ka s s el

Theo Schneider
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>Nachbarverband< sehr

lange gibt. Wer mit Jesus

Ihr liebert Lipper .\clnt e.srent urtd Brlider.

zu Eurerr 90- jähr igen. lLrbi läLrrn grLißen u, i r  Euch als

herzl ich! Wir f ieuen uns mit  Euch. dass es Euch schon so

lebt, wird von Jahr zu lahr jünger. Denn die Liebe

Gottes hält beweglich.

Darum seid weiterhin >Gemeinschaftsbewegung( -

von Jesus bewegt, - in Bewegung zu den Menschen -

in bewegender Gemeinschaft! Und das in der ur-

sprünglichen Platzanweisung - innerkirchlich, denn

die Volkskirche braucht pulsierendes geistliches Le-

ben.

Wir wünschen Euch - um mit der Formulieruns unser-

er wGV-vision zu sprechen -, dass in Euren Gemeinschaften auch in Zukunft

vKinder Jttgendliche und Erwachsene bei ,Iesus ein Zuhause finclen< ! So können

Gemeinschaften wachsen und ein Segen sein.

Wir grüßen mit Psalnr 34,6: rDie auf IHN sehen, werden strahlen vor Fretule!< -

jeden >Augen-Blick mit Blick-Kontakt< zu Jesus in die Zukunft! In dankbarer

Nachbarschaft und Vorfreude auf das, was für uns als Nachbarn vor uns liegt!

Mit herzlichen Grüßen, auch von unserem Vorsitzenden, Pfarrer Dirk Scheuermann!

EuerMichael Stahl,

ietttein,schaft.sin.spekror des we,stfcilischen Genrcinschaft,sverbancle.s e.v

Michael Stahl
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Nach der Wiedervereinigung unseres Vaterlandes ergab es sich, di
: . :  a : . : . : . 4 . . 4 : . : : j

Weise Pannerschaften zwischen Gerneinschafien zu schließen bzw.zu

Initiator unserer Partnerschaft war Prediger Lautenberg, der 1990 in Dessau aus An-

lass einer Verbandsratssitzung den Kontakt mit Bruder Heinrich Bastek, den Be-

zirksvorsitzenden in Halberstadt: suchte. Dies

war der Beginn der wechselseitigen Beziehun-

gen zwischen dem Lippischen Gemeinschafts-

bund und dem Gemeinschaftsbezirk Halberstadt.

Wegen der besseren Mobilität machten Prediger

Lautenberg mit Frau und der Vorsitzende Bruder Nüllmeier mit Frau den Anfang.

Daraufhin gab es gegenseitige Besuche zu Gemeinschaftstagen, Glaubenskonferen-

zen, Jahresfesten und Rüsten. Die Halberstädter Geschwister waren sehr dankbar fiir

alle Zuwendung sowie geistliche und organisatorische Ratschläge in der Wendezeit.

Die Brüder Nüllmeier, Fröhlich, Peter und die Prediger Lautenberg, Greiff und

Albers - um nur einige zu nennen - waren der Pafnerschaft besonders zugetan. Die

lebhafte Verkündigung und der offene Aus-

tausch von Glaubensgestaltung und Lebens-

fragen waren und sind für uns befruchtend

gewesen. Über 20 Jahre besteht nun unsere

Partnerschaft.

Auch nach dem Ableben des Mitinitiators,

Bruder Heinrich Bastek, am 1 I .03.20 13,

wollen wir unsere Partnerschaft weiter pflegen. Dazu ist für uns die Gelegenheit

gegeben, am Jahresfest >90 Jafue Lippischer Gemeinschaftsbund< dabei zu sein. Die

110 Jahre alte Gemeinschaft Halberstadt gratuliert aus diesem Anlass und wünscht

weiterhin Gottes Segen für das Wirken der frohen Botschaft unseres gemeinsamen

Herrn Jesus Christus.
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In jahrelanger Verbundenheit als Berater und Sr_rpervisor

entbiete ich dem Lippischen Gemeinschaftsbund Grüße
und gute Wünsche zum 90.iährigen Jubiläum.

ln einer sich selbst säkularisierenden Kirche erweist sich
die Gemeinschaftsbewegung wie zur Gründungszeit als
eine der Inseln des Glaubens und der Bibeltreue. Mit
ihrer Existenz und Arbeit - wie bescheiden auch immer
- erinnert und ermutigt sie pfanerinnen und pfarrer der
Landeskirchen >allein Christus<, >allein die Schrift< und

>allein den Glauben<< zur Grundlage ihrer Arbeit zu machen. Sie mahnt mit ihren
Gemeinschaften - zahlenmäßig wie klein auch immer *, dass sich verkündigung,
Unterweisung und Seelsorge nicht in kirchliches Machtstreben. Sozialarbeit und
Politik hinein auflösen.

Der verzagte Elias hört am Berg Gottes, dass der Herr >7000 übriglassen will<. Das
Volk Gottes lebt nicht durch Anstrengungen der Menschen. Gott erhält sein Volk in
der wrrnis der zeit. Der verzagte Elias bekommt jedoch auch Aufträge: Männer
sind in den Dienst Cottes zu berufen. Solche Männer und Frauen tun heute im
Lippischen Gemeinschaftsbund ihren Dienst: als Vorsitzende, im Vorstand, als predi-

get. Zum Jubiläum wünsche ich, dass Gemeinschaften und Einzelne konkrete Ver-
antwortung flir die Arbeit übernehmen und den Weg von der Spende flir die Arbeit
zum erforderlichen Beitrag finden. Vorstand und Prediger sollten nicht mit proble-

men um Finanzen beschäftigt sein. Sie sollten frei sein, Evangelisation und die
Sorge um anvertraute Seelen zu bedenken und zu fordern. >Bettler sagen anderen,
wo es etwas zu essen gibt.<

Gott, der Herr, segne den Festtag und alle zukünftige Arbeit.

Dr. Traugott Schall

Dr. Traugott Schall
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vDes Herrn

Mit dieser Ger,vißheit grüße ich den Lippischen Gemeinschaftsbund von ganzem

Herzen zu seinem 90-jährigen Jubiläurn, auch im Namen meiner Frau. Dem lebendi-

gen Gott bin ich sehr dankbar für den reichen Segen, der in dieser langen Zeit vom

Gemeinschaftsbund flir mein lippisches Heimatland ausgegangen ist!

Deutlich erinnere ich mich an das 50-jährige Jubiläum im März 1974. Ich wurde

damals in den Dienst eingeflrhrt. In der ev.-ref. Kirche St' Johann. Lemgo, Mittel-

straße, fand die Jubiläums Versammlung statt. Festprediger rr'ar Pfr'. Johannes Bere-

ili.l:i* winkel, Direktor der Evangelistenschule Jo-

hanneum. \\'trppertal-Barmen, meiner Ausbil-

dungsstätte. Vorsitzender war damals E'rich

Kindsvater vom Fr,-Blecher-Haus Hom.

Kassierer rvar Austtst Böger, Waddenhausen

und Schriftfllhrel Johannes Lange, Reelkir-

chen. Prediger i.R. Adoif Wesner wies mich

in den Dienst ein. - 5 Monate später kam

Horst Lautenberg Lrnd 6 Jahre später kam Siegward Gröschell dazu.

Herausragend war das 75-jährige Jubiläurn (19S2) des Vereinshauses Lage, Im

Gerstkamp 4: Festwoche, Festschrift und Herausgabe von >Zeugen und Zeugnisse

aus Lippe< (Beiträge zur Geschichte der Erweckungsbewegung im l9.Jhdt.). Ich

wohnte mit meiner Familie im Vereinshaus Lage, Im Gerstkamp 4. Dankbar denker

wir daran zurück! - Für die Zukunft wünsche ich dem Lippischen Gemeinschafts-

bund von Herzen:

und viel gesegnete Frucht fiir die Ewigkeit!

Liebe Grüfie der Verbundenheit,

Ehepaar Naber

ffi4^lW r. äro'n#dfd{ßr
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Als Pr,ediger durfte ich 18 Jahre bis zu meinem Ruhe-

stand im Lipp. Gem.-Bund arbeiten. Bei meiner Ein-

fiihrung am 8.9.1974 sagte ich mit den Worten des

Apostels Paulus: tDenn ich hielt mich nicht clffi4

dass ich etwas wüssle unter euch, als allein Jesun

Christum, den Gekreuzigten.< l. Kor. 2 Vers 2. Diese

Botschaft zu verkündigen war meine Aufgabe, und ich

bin dankbar daIilr, dass sie mir nicht nur in den 21

Bibelkreisen, die wir zunächst mit zwei predisern zu

betreuen hatten, abgenommen wurde, sondern auch manchen Außenstehenden er-
reichte; sei es durch Zeltmission, Wochenendfreizeiten irn Friedrich-Blecher-Haus in
Horn, durch Farnilien-Freizeiten, die bis nach Südtirol oder Schweden fiihrten und
später durch Ser"rioren-Freizeiten oder auch durch den Dienst im posaunenchor.

Außerdem habe ich den Lipp. Cern.-Bund im Gnadauer Verband veftreten, das hat
mich bereichert und meinen Blick geweitet. Es war ein reiches und vielftiltiges

Arbeiten, und jetzt im Ruhestand erinnere ich mich gerne an das von mir geliebte

Lipperland.

Diese Verbindung wird gefestigt nicht nur durch Erinnerung und Gebet sondern
durch zwei Schwiegersöhne aus Detmold.

Dem Lipp. Gem. Bund wünsche ich, dass es ihm durch die Verkündigung des Evan-
geliums gelingt, bei den Menschen Freude und Gewissheit des Glaubens zu wecken.
Ich befehle ihn der Gnade unseres Henn Jesus Christus.

Horst Lautenberg

Horst I-autenberg
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>Bewährtes erhalten - Neues wagen(
Unter diesem Motto trat ich ini September 1980 den Predigerdienst inlinne a1, Im
Oktober wurde ich durch den Landessuperintendent Dr. Ako Haarbeck als dritter

Prediger während der Salzufler Glaubenskonfernz mit'iäÖinem
Ordinationswoft aus Psalm 25,20 offrziell zum Dienst gesegnet:
>>Bev,ahre meine Seele und eryetle ntich; la,ss mich nicht
zu,schanden werden, denn ich traue auf dich.< - Unvergesslich
die Fahrt rnit den Dienstbrüdern Horst Naber und Horst Lauten-
berg durch Lippe. um die Arbeit des LGBs an den 70 verschie-
denen Orten kennen zu lernen. - Laut Dienstanweisung gehör-
ten zu nreinen Aufgaben die Kinder-, Jungsclrar-. Teenager- und
Jugendarbeit im EC-Kreisverband Lippe. Zur Hälfte tat ich die-
sen reich gesegneten Dienst an den jungen Menschen und zur
anderen Hälfte war ich bis zum Rentenbesinn freudis im Dienst

als Gemeinschaftsprediger im Bezirk Bad Salzuflen. Unvergesslich sind die mir die
vielen evangelistischen Bibelwochen in Kirchengemeinden und Gemeinschaflen, wo
nicht wenige Menschen >ihren Heiland als Retter ihres Lebens< erlebten. Völlig neu
in Lippe waren die Kinderbibel- und Jungscharferienwochen, die eine große Reso-
nanz fanden. An etlichen Orten entstanden neue Jungschar- und Jugendkreise. Als
EC-Kreisverbandsvorsitzender in Lippe engagierte ich rnich in der Durchführung
von Teenagerfreizeiten im In- und Ausland; zeitgleich baute ich die >Junge Fami-
lien-Arbeit< bis l99l auf mit jährlichen Sommerfest und Familienfreizeiten im
Herbst. Besuchsdienste, Verkündigung und seelsorgerliche Begleitung bildeten
Schwerpunkte. Meine Ausbildung in Klientenzentrierter Psychotherapie und Ge-
sprächsführung beim Pastoralpsychologischen Dienst der Lipp. Landeskirche unter
der Leitung von Dr. Traugott Schall erlebte ich als hilfreiche Ergänzung zum theolo-
gischen Studium in Basel. - Leider erlebte ich auch etliche Brüche und Zerbrüche -
im persönlichen Leben, so leider auch im Dienst. Erdrückend die häufigen Streiter-
eien ums >mangelnde LGB-Geld<<, schlimmer noch die belastenden >Machtkämpfe<
Einzelner in Rechthabereien. Damals wie heute wünschte ich rnir bei allen Mit-
gliedern und Freunden des LGB mehr Gottvertrauen, der letztendlich sein Reich
baut - mit uns und manchmal auch gegen uns. - Die Zeitin Lippe war für mich eine
wichtige >Reifezeit< in meinem Dienst und Leben. Es waren reiche, gefüllte Jahre;
reich auch an Begegnungen mit Menschen aller Altersstufen und Prägungen. Ich
habe den LGB bis heute geliebt und kritisierl; mir werden aber auch manche Ent-
täuschungen und ebenso viele Liebeserfahrungen in meiner Erinnerung bleiben. -
Dem LGB wünsche ich, dass Gott seinen Segen auf all das Mühen der Einzelnen in
diesem Werk legt, damit Menschen erweckt und im Glauben weitergefiihrt werden,
dass miteinander geistliche Gemeinschaft in der Liebe Jesu gelebt wird. - Dazu ge-
hört flir mich aucTr mehr Glaubensmut und -wagnis, neue ü"g" ,u gehen im Vär-
trauen auf Jesus und in Liebe zu den Menschen um uns herum; so ganz in diesem
Sinne: Wenn ich um die Quelle guten, lebendigen Wassers weiß, undDurstigen den
Weg zur Quelle verschweige, so werde ich schuldig. Jesus ist das gute, lebendige
Wasser, dies gilt es künftig auch in Lippe weiterzureichen. Gott segne die Jubi-
läumsveranstaltung und weiterhin die Arbeit des LGB'sl .n, f l_ n -_

Siegtuard Gröschell. Prediger in (Un) Ruhe V.4";1tal"w4A
- Seite 14 -
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Gemeinsam unterwegs

Von l'991 - 1996 war ich Prediger und Leiter der Ceschäftsstelle des Lippischen Ce-

meinschaftsbundes' Wenn ich an die Jahre zurückdenke, dann erinnere ich mich be-

sonders an die zahlreichen r>dienenden ..].| i,lli;:iIt::ii:i.:liii.:
Brüder<. Viele Bibelstunden wurden von I * .

Männern geleitet, die in ihrem Berr.rf als

L i lo  u s Greiff

}

!.L
nd I Ian

Lippe. So waren von einem Bruder je und dann kritische Töpe im Blick auf die

Landeskirche zu hören; ein anderer setzte immer einen gesellschaftspolitischen Ak-

zent; einer zitierte gern Pfarrer Wilhehn Busch und andere namhafte Verkündiger

des Evangeliums: und einem war es wichtig, in aller Klarheit von Jesus zu sprechen

und ein persönliches Zeugnis zu geben. Die Brüder (Schwestern kamen später dazu),

waren nicht nur >Lückenfliller< oder >Ersatzprediger<. Es war von Anfang an so ge_

wollt, dass die Bibel- und Gemeinschaftsstunden nicht nur von predigern und

Pfarern gehalten wurden. ln regelmäßigen Mitarbeiterrüsten fand eine solide

Schulung statt. Zu solchen Schulungen luden die Verantivoftlichen des Lippischen

Gemeinschaftsbundes bereits 1926 ein. Darnals nannte man sie >Helferkurse<. Wir

wollen dankbar sein für den Dienst, den diese Mitarbeiter in großer Treue getan

haben. Und wir wollen die Geschwister fiirbittend begleiten, die heute mit Jesus und

für Jesus in unserem Lippischen Gemeinschaftsbund unterwess sind.

Hans Greif, Lemgo

Handwerker oder Angestellte tätig waren. .... . 
*

Jeder von ihnen war ein Original. Die

Unterschiedlichkeit clieser Mitarbeiter U.- ..,"**:.,,
a

reicherte die Gemeinschaftsarbeit in
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Drt rreolger l . t(.  rrar 'aru Ltrrzsrr 
_

Liebe Geschrvister des LGB, vor 23 Jahren schied ich

aus Euren Reihen als Prediger aus' Ich war von Sept'

1985 bis März 1991 - 5'/z Jahte - im Bezirk Lage-Lemgo

vornehmlich zwischen Sibbentrup und Oerlinghausen in

22 Ortschaften Euer Diener am Wort' - Mit großer Dank-

barkeit blicke ich auf diese Zeit persönlichen Zeugen-

dienstes wie auch intensiven Bibelstudiums zurück' Gut

besuchte Bibelfreizeiten in Horn, kompakte Bibelabende

in Lippe, unzählig gesegnete Bibelstunden sowie Seel-

sorge gehöften dazu. - Zuvor war ich 30 Jahre in bewußt

missionarischer Jugendarbeit tatig gewesen, davon 17 in Lippe, 4 im Kreis celle und

ztüerzt9 im Libanon als Missions-Pastor. - Meine Berufung vom Schlosser zum Pre'

diger geschah 1950 aus Liebe von und zu Jesus und dem biblischen wort' Darun

1952 auch der Eintritt in die Evangelistenschule Johanneum/Wuppertal' Im LGE

durfte ich dann vermehfi tief eintauchen in dieses Wort, damit Menschen aus dieset

Quelle Erquickung erfahren. Gottes Woft veränded aber, Gott sei Dank, auct

Christen und ihre spirituelle Einsicht - so bei mir. Diese Veränderung vollzogen abe

viele nicht mit. Sie verdächtigten mich, ein >anderes Evangelium( zu verkündigen

Jedoch das Johanneum, die Lippische Landeskirche und meine Niedersächsischet

Missionsfreunde der >Gruppe 153< teilten meine biblischen Erkenntnisse um christ

letztes Heilsangebot auch im Totenreich sowie zu Fragen rund um die Sexualität'

Uni dem LGB aber und mir selber länger andauernden Streit darüber zu ersparer

trennten wir uns vorzeitig einvernehmlich. Ich wollte meiner Berufung zum Zeuger

dienst in und außerhalb der Kirche frei und unverdächtigt treu bleiben - und dr

gottlob bis heute im 82. Lebensjahr. lch wünsche Euch nach 90 Jahren ernet

>aufzufahren mit Flügeln wie Adler<, um das Licht des Evangeliums Christi ohr

gesetzliche Denkschranken zu lehren und zu predigen wie ER' Dazu segne Euch dr

dreieinige Gott!

kK,,*^

I larald l-enzen

Flarald [,enzen
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rH

90 Jahre Lippischer Gemeinschaftsbund - was für eine lange Zeit. Gemessen an
einem..Menschenalter - ja! Gilt dieses Denken auch fiir eine christliche und geist-
liche Bewegung, die ja das >Geburtstagskind< sein möchte und ist? Was liegt hinter
uns und was kommt auf uns zu?

Mit der >Geburl< des Lippischen Gemeinschaftsbundes am 1.März 1924 feiert eine
andere geistliche Bewegung ihren 457. Geburtstag: die Böhmischen Brüder. >Sie
zeichnet sich durch bibelgläubiges Genreindeleben in Einfachheit und Heiligung
aus<. Zwei Bewegungen - ein gemeinsames Anliegen! In der Gegenreformation läst
ausgerottet, fänden sie unter Zinzendoff in Herrnhut als >Erneuerte Bräder-Unität<
eine neue Heimat.  Und sie lebt und wirkt  als solche bis heute. Die Herrnhuter Lo-
sungen sind ein sichtbarer Beneis dafür.
Auch der Lippische Getneinschaftsbund hat Höhen und Tiefen hinter sich: Aufbli.i-
hendes geistliches Leben sou'ie ilberalterte und kleiner werdende >Versamm-
lungen<. Diese Tatsache ist es. die vielleicht den Blick in die Zukunft trüben mag.
Doch schon Gamaliel hat den guten Rat gegeben: ilst das Werk von Gott, können
wir es nicht auJhalten. Lst e.s nicht t'on Gott, tyird es von selber zugrunde gehen.<
Die >Bewegung<, die mit Jesus begann. hat bis heute niemand aufhalten können.
Die Böhmischen Brüder haben es zu ihrer eigen Stärkung so besungen:

Dich hat er sich erkoren, durch sein Wort attferbaü,
bei seinem Eid geschworen, dietyeil dtr ihm vertrot,tt,
dass er deiner will pflegen in aller Ang,yt und l{ot, ...

Gott soll'n wirfröhlich loben, der sich atrs grofier Gnad
durch seine milden Gaben uns kundgegeben hat.
Er wird ttns auch erhalten in Lieb und Einigkeit

ttnd ttnser Jreundlich walten hier und in Ewigkeit.

90 Jahre deuten nicht auf ein kommendes Ende hin, sondern beinhalten einen frohen
und dankbaren Rückblick, wie Gott in dieser Zeit gewirkt hat. Wie viele Menschen
haben zu einem Leben mit Jesus gefunden! - Bedenken wir: Die Frucht kommt
nach der Blütezeit, und sie ist wichtiger als die Blüte.
Drum aufwärts froh den Blick gewandt und vorwäfts fest den Schritt!
Wir gehn an unsers Meisters Hand, und unser Her geht mit.

Das wünscht dem LGB

Ihr Prediser i.R. Werner Handschack
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Herzliche Grüße ins Fürstentum Lippe i:ii:'i:i:il:i;$

Lang, lang ist's her, denke ich manchmal, wenn ich an o..in.o'ää
Cemeinschaftsbund zurückdenke. Doch wenn ich auf das Jubiläum schaue, das der
Bund heute feiern darf,, so gehöre ich wohl doch eher zu den Jüngeren im Verlauf
seiner Geschichte. Von 1992 6is 1995 war ich Prediger in Horn. Berlebeck. Lage
und jeweils der Umgebung. Und die junge Generation war meine Zielvorgabe.
Was wohl aus den Anstößen von damals geworden
ist? Wir haben manches auf die Beine gestellt: Die
drei Hauskreise in den genannten Often existierten
bereits, doch ein Treffen von allen noch nicht. So
haben wir einen >Tag flir junge E,rwachsene und
Familien< ausgerufen und durchgeführt, drei Mal.
Und dabei stellten wir fest, dass viele Fragen da
waren, die nach Antworten suchten. So stafteten
wir das >Family-Meeting< mit Referenten zu be-
stimmten Themen. Um das Ganze zu organisieren, traf sich der >Arbei*kreis für die
Arbeit mit jungen Erwachsenen und Familien<. Und für die Erholung haben wir in
Freizeiten gesorgt, zum Beispiel am Attersee in Östeneich und auf der schönen
Nordseeinsel Baltrum. Und weil Bedarf bestand, die Jungen und dieAlten aus den
Gemeinschaften an einen Tisch zu bekommen, starteten wir das >Forum Alt-Jung<.
lch erinnere mich gerne datan, wenn auch mit etwas wehmütigem Herzen. Denn
gerade das Letztgenannte ist zumindest in meiner Zeitnicht wirklich gelungen. Ich
hoffe sehr, dass dennoch einige Früchte geblieben sind und wünsche es dem Bund
auch sehr. Schließlich stehen doch die nächsten 90 Jahre seiner Geschichte vor der
Türe. - Woran ich mich daneben sehr gerne erinnere ist das erste Mal ProChrist in
Horn. Ein kleiner Ort mit mehreren kleinen Gemeinden und Gemeinschaften. Ich
war der einzige Hauptamtliche im Team, darum blieb automatisch vieles bei mir
hängen. Aber es hat Spaß gemacht. Und es ist uns damals gelungen, diese Täge zurn
Ortsgespräch zu machen, es ist wirklich etwas passiert. Ich habe seitdem kein Pro-
Christ verpasst, mich und meine jeweilige Gemeinde daran zu beteiligen. Ich hoffe
und wünsche nur Horn und den anderen Orten des Lippischen Gemeinschafts-
bundes, dass auch sie weiter dran bleiben. wenn es darum geht, das Evangelium von
Christus unter die Leute zu bringen. - Ja, ich gratuliere dem Bund sehr herzlich zu
diesem stolzen Jubiläum und wünsche ihm sehr, dass er dennoch nicht alt wird,
sondern immer wieder neu in der Kraft seines Herrn seinen gesegneten Weg geht.

Karsten Stephan

Karsten Stephan

- Seite 18 -



tDas i Freude, dass ich mich zu Gott harte und nteine Zrnersicht setze. : .  . '  .
auf den Herrn, dass ich verkündige all clein Tun.< ps.73,2g

Liebe Geschwister im Lipperland, mit diesem Vers aus psaln 73 bin ich am 25.
r-\ März 2007 aus dem Dienst verabschiedet worcten. Fast zehn .lahre. seit dem

| '9 '1997, durfte ich im LGB Dienst tun. - Im Blick auf di ese zeitbin ich dankbar für
das Vertrauen, welches meiner Frau und mir entgegengebracht wurde. War ich doch
kein ausgebildeter Prediger, sondern nur ein Absolvent des ersten theologischen
Examens' Dennoch wurde ich berufen. So wurde dieser erste hauptamtliche Dienst
zur ersten Liebe fiir mich. - Dankbar bin ich auch dafür, dass die Verantwortlicherr
mir ab Nov. 2001 bis zur Ordination im Juni 2005 die Ä
Ausbildung zum pastor ermöglichten und damit erst &
die Perspektive für eine berufliche Weiterentwicklung.
- Dankbar bin ich vor allem für wesentliche geistliche
Einsichten und gelebte Geschwisterschaft, fiir treue
Wegbegleiter und Freunde, die ich im LGB fand.
lch wünsche euch Geschwistern im Lippischen Ge_
meinschaftsbund weiterhin diese Lebendigkeit und das
Ringen um geistliche Einsichten. Unser Herr wird ein_
mal nicht fragen, wieviele wir gewesen sind, sondem
ob wir treu gewesen sind in unserer Nachfolse.
Gemeinschaftsbewegung ist Biberbewegung, Jesusbewegung und Gebetsbewegung.
Sie bewegt sich dahin, das Evangerium zu leben und zu verkündisen.
Nach einer persönlich sehr schwer en zeit im Geistlichen Rtistzeirtrum in Krelingen
bin ich nun schon seit über zwei Jahren unterwegs als Lehrer am Gymnasium in
Bethel' Auch hier verkündige ich das Tun unseres Hern Jesus Christus. Dabei seht
es mir und uns sehr gut. Der obige psalmvers hängt in meinem Arbeitszimm.r, 

"uno

erinnert Inich täglich an meinen Auftrag und an tneine Freude. und auch an euch
Geschwister aus Lippe.

Mit herzlichem Gruß: AnrJreas Albers ntft Barbara und den Kindern

Familie Albers
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Manches ist in

neu entstanden

Often in Lippe

den letzten Jahren und Jahrzehnten weniger anderes ist

oder gewachsen. Im Jahr des 90. Jubiläums sind

vefireten:

wir an insgesamt 25

I I Lundeskirchliche Gemeinschuften:

Bad Salzuflen, Berlebeck, Detmold, Dörentrup, Heipke, Horn, Lage, Lüdenhausen,

Oerlinghausen, Retzen und Voßheide.

Die örtliche Arbeit in den Gemeinschaften gestaltet sich ganz unterschiedlich. In der

größeren gibt es neben der wöchentlichen Bibelstunde auch sonntägliche Gemein'

schaftsstunden und darüber hinaus teilweise auch besondere Angebote fi.ir Kindel

und Jugendliche. die zusammen mit dem EC-OWL durchgefiihrt werden. Andere

Gemeinschaften sind im Laufe der Zeit kleiner geworden, und so hat sich im Herbsr

2013 die Landeskirchliche Gemeinscha{l Lemgo aufgelöst'

1 4 Bibelst undenkreise bzw. Haus kreise:

Asemissen, Augustdorf BÖsingfeld, Heidenoldendori, Helpup, Höntrup, Hohenhau

sen, Kachtenhausen, Kalldorl Lockhausen, Schlangen, Schwalenberg, Sylbach unr

Westorf.

Auch die Zahl der Gesprächskreise ist deutlich zurückgegangen. Meistens liegt e

daran, dass nur selten neue Besucher zu den bestehenden Kreisen dazu kommen

Doch auch hier gibt es Kreise, die gewachsen sind. Wir sind dankbar für den Seget

Gottes an all diesen Orten!

In Zuhlen:

Hatten wir 1990 ttoch 425 Mitglieder, so waren es irn Jahr 2000 nur noch 3lC

Aktuell liegt die Zah! der Mitglieder bei224 einschließlich der Einzel:nitglieder au

den einzelnen Often.

Der Lippische Gemeinschaftsbund e.V. beschäftigt im Auftrag der Landeskirch

lichen Cemeinschaften zwei voll angestellte Prediger. Zusätzlich hat die Landes

kirchliche Gemeinschaft Bad Salzuflen Prediger i.R. Siegward Gröschellauf gerinp

fligiger Basis angestel lt.

Darüber hinaus sind nach.wie vor etliche Verkündiger unterwegs in Lippe, um de

Menschen Gottes Wort auszulegen und um sie seelsorgerlich zu begleiten. Ohne di

vielen engagierten Laien wäre die Arbeit im Lippischen Gemeinschaftsbund ut

denkbar.
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j d.u d.iehwerlqssenkrrnnst! -

I 
WdrulnGofte.s Wort gilt..c<

L

'  
Programmablauf Gottesdienst

1. Orgelvorspiel

2. Begrüßung und Gebet

3. Gemeinsames Lied: >Grol3 ist dein I,{ame<

4. Vortragslied

5. Grußworte

6. Gemeinsames Lied: >Herr, dein Wort, die edle Gabe<

7. Predigt

8. Vortragslied

9. Gebet und Kollektenansase

10. Gemeinsames Lied: >Sonne der Gerechtigkeit<

1 1. Bekanntmachungen und Vaterunser

12. Yortragslied als Segen

I 3. Musikalischer Ausgang
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>Groß ist dein Name<<

Rcfrain D

Groß ist dein ]r{a .

Bh*

me, Herrrwir

l)

lo-ben

A

dich!

D Pine

Hei - lig ist

B h m

dein Na - ffie, Herr, wir prei- sen

F]rr

dich!

n

selEr1. ber, Got - tes Sohn,

D

ver - ließ des

Va

Enr

l itt Schan- de, Spott und

A

Not, ging für uns in den Tod.

2. Der siegeq Jesus christ, vorn Tod erstanden ist. Zu Ende ist die
Nacht, vorbei der Sünde Macht. Groß isr dein I'Jame -..

3. Nun schärnen wir uns nicht / und rreten frei ans Licht. vir
nehmen staunend an, was er für uns getan. Groß ist dein
Name . . .

4. Wir wol len unser Leben I aus Dankbarkeit  dir  geben. Nur
darin l iegt Gewinn. Du bisr des Lebens Sinn! Gr:oß isr dein
Name . . .

Texr und lvlelodie: Gerhard Schrritter rgTr
Rechte: Hrinssler-Verlag, Neuhausen-Stutrgarr

lers Thron,

Not,
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Herr, dein
denn lch

die ed
es al

G

Wort,
zieh

- l e
-  t g l

be,
be

rl ia

und
sen
dem

G a -
H a -

F

Schatz
größ

c

er
- ten

hal -  te
Reich - tum Wenn dein Wort nicht mehr soll

gel - ten, wor - auf soll der Glau - be

F A

ruhn? Mir ist's

nicht um tau - send Wel- ten, a - ber um dein Wort zu tun.

2. Halleluja, Ja und Amen! Herr, du wollest auf mich sehn,
daß ich mög in deinem Namen / fest bei deinem worte stehn.
Laß mich eifrig sein beflissen, dir zu dienen früh und spat
und zugleich zu deinen Füßen / sitzen, wie Maria tat.

Lk 10 ,39

Text: Str. 1 Nikolaus Ludwig von Zinzendort fl25,
Str. 2 Christian Gregor j778 nach Joachim Neander 16g0
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>)Sonne der Gerechtigkeit<

Ge l g v l l
keit,

D

rer Zeit; brich i n  de i -ner  K i r -che an '

tigder

ge-he auf  zu uns

h

daß die Welt

2. Weck die tote Christenheit aus dem Schlaf der Sicherheit;

mache deinen Ruhm bekannt überal l  im ganzen Land'

Erbarm dich, Herr.

Schaue die Zertrennung an, der kein Mensch sonst wehren kann;

r".Ärl, großer Menscienhirt, alles' was sich hat verirrt'

Erbarm dich, Herr.

4. Tu der Völker Türen auf, deines Himmelreiches Lauf

hemme keine f-ist noctr'fvfacfrt' Schaffe Licht in dunkler Nacht'

Erbarm dich, Herr '

5. Gib den Boten Kraft und Mut, Glaubenshoffnung' Liebesglut'
- 

lrß viel Früchte deiner Gnad folgen ihrer Tränensaat'

Erbarm dich, Herr.

6. Laß uns deine Herrlichkeit ferner sehn in dieser Zeit
- 

;il tit rnrr"I. kleinen Kraft üben gute Ritterschaft'

Erbarm dich' Herr'

7. Kraft, Lob, Ehr und Herrlichkeit sei dem Höchsten allezeit'

der, wie er ist drei in ein, uns in ihm läßt eines sein'

Erbarm dich, Herr'

Text: str. 1.6 christran David (1728) 1741 ; str.2.4.5 chrisiian Gottlob Barth 1827;

Sir. 3.7 Johann Christian Nehring 1704' neu gestaltet von Otto Riethmüller 1932

Melodie: Böhmen 1467, Nürnberg 1556; geistl ich Böhmische Brüder 1566
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tr{clY is the lamb '1.'t.

Heilig, heilig, heilig,
heilig, heilig, heilig ist das Lamm Gotres.

Würdig, würdig, würdig,
würdig, wlirdig, würdig zu loben ist das Lamm Cottes

Jesus, Jesus, Jesus,
Jesus, Jesus, .Iesus ist das Lamm Gottes.

Ich will leben ganz mit dir. Ich will leben ganz mit dir.
Ich will leben ganz mit dir, leben ganz mit dir.

Hei l ig,  hei l ig,  hei l ig,
heilig, heilig, heilig ist das Lamm Cottes.

You are my alt in all

Du bist meine Stärke, wenn ich schwach bin.
du bist der Schatz, den ich suche

du bist mein Ein und Alles.

Wenn ich falle, f?ingst du mich auf,
wenn ich trocken bin, füllst du meine Tasse.

du bist mein Ein und Alles.

Jesus, Gottes Lamm,
würdig ist dein Name.
Jesus, Gottes Lamm,

würdig ist dein Name.

Trägst meine Schuld, meine Sünde, meine Scham,
stehst wieder auf, ich preise deinen Namen,

du bist mein Ein und Alles.

Gekreuzigter Hem, Erlöser, König,
voller Freude bringe ich nun mein Lob,

du bist mein Ein und Alles.

Jesus, Gottes Lamm.
wtirdig ist dein Name.
Jesus, Gottes Lamm.
würdig ist dein Name.
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1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

,rG ettrreitas qtn utlterlut e g s'

tnit Jesus uttd 9,einenllgiy'ortlc

>Welch ein Freund ist unser Jesus<

>Herr, das Licht deiner Liebe<

>Lass mir das Ziel vor Augen

10.

11.

12.



>Welch ein Freund ist unser "tesur<.

1 . Welch ein Freund ist un-ser Je-sus, hoch ist er er - höhtl

hat mit Gott ver - söh - net und ver - tritt uns im Ge - bet

Wer mag sa - gen und er - mes - sen, wie - viel Heil ver - lo - ren qeht.

wenn wtr ihm uns wen - den und ihn su - chen im Ge - bet!

2. wenn des Feindes Macht uns drohet / und manch sturm rings um uns weht,
brauchen wir uns nicht zu fürchten, stehn wir gläubig im Gebet.
Da erweist sich Jesu Treue, wie er uns zur Seite steht /
als ein mächtiger Erretter, der erhört ein ernst Gebet.

3. Sind mit Sorgen wir beladen, sei es frühe oder spät,
hi l f t  uns sicher unser Jesus, f l iehn zu ihm wir im Gebet.
Sind von Freunden wir verlassen, und wir gehen ins Gebet,
o so ist uns Jesus alles: König, priester und prophet!

Text: Ernst Gebhardt 1875 nach dem englischen >What a friend we have in Jesus< von
Joseph Medlicott Scriven 1855
Melodie: Charles Crozat Converse i868 (ERIE)

Er

nicht
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,rH.rr, das Licht d.in"t Litbt ltothttt uuf*

1. He rr, das Licht dei- ner Lie

a D A

be leuch- te t  auf ,
1 4  F

für uns auf.
strahlt

D

in- mit - ten der

g 7

Fin- ster- nis

c$*7 F{nr

uns dein Licht!

Ff,rn
Je-
D

sus, du
c 7

Licht der Welt' sen- de

U { m '

Mach uns frei

G
1.4 E,

sel mein Licht!

durch die Wahr-heit, die ietzt an-bricht!

E 4 E

Sei meln Licht,

e ^ : + ^  t Q  -



Re l'rain

Je - sus, dein Lichr _ füll dies Land mir des

E A n R L -

Va ters Eh - re! Komm, Heil-ger Geist, setz die

g4 F" A r-)

er - zen in Brand! Fließ, Gna-den-srrom,

t lhm E A

sen - de deinWort,

2. Herr, voll Ehrfurcht komm ich zu cleinem Thron I aus dem
Dunkel ins Licht des Gottessohns. Durch dein Blut kann ich nun
vor dir stehen. Prüf mich, Herr, laß mein Dunkel vergehen, sei
mein Licht, sei mein Licht! Jesus, dein Lichr fülr dies Land ...

3. schaun wir, KöniE,zu deinem Glanze auf, dann strahlt dein
Bild auf unserem Antlitz auf. Du hast Gnade um Gnade gegeben,
dich widerspiegelnd erzähl' unser Leben / von deinern Licht, von
deinem Lichr! Jesus, dein Lichr füll dies Land ...

Text: Manfred Sqhmidt r 988 nach de m englischen lvle lodie: Graham Kenrlrick r 9g7
, , I "ORI ) ,  T 'HE  L IGHT OF YOUR LOVä"
von Craham Kendr ick rc t l lz

flu - te

Her -

clies [.and mit Lie- be,

Herr, dein Licht srrah- le auf!
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1.  Laß

Ff;m

mir das Ziel

dem du mich be-ru-fen

c*m

Spur mich trei - ben

Bh Rcfrairt P,

vor Au - gen blei - ben, zu

Bh F,

hast. Laß nicht aus dei-ner

Ffm

des 
'Sile - ges

( ; {

ge o-  derLän

Cf rn

Last.

A

Bin ichver-sucht, auf

Bh

mich zu schau-en

F

und nicht mehr auf das Ziel za sehn,

c$m

hi l f

BE

rnir aufs

l"

neu-e imVer-trau-en auf dei-nenSiegvor-an-zu-gehn.

2. Dir will ich auf dem Wege singen, weil du rnir Mr"rt uncl Freude

gibst. Du selber wirst ans Ziel rnich [ringen, weil dr"r, mein Jesus,
mich so l iebsr. Bin ich versucht ...

3. Dort werden alle Dämmerungen / und alle Nächte dieser Zeit

/ in alle Ewigkeit verschlungen I vom Lichtglanz deiner Herrlich-

keit. Bin ich versucht ...

Text: 5r. Helga Vinkel r 9tt,1
Rechte: l) iakonissenmuttcrhaus Aidl ingen

Vlelodie: Christirre \\'ackenlr r"rth i

Ikuko Enomotr: r  9l l4
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Lippischer Gemeinschaftsbund e.V.

Glaube braucht Gemeinschaft

Der Lippische Gemeinschaftsbund ist ein fieies Werk inaerhalb der Lippi-
schen Landeskirche. Wir als Mitglieder des Lippischen Gemeinschaftbundes
haben uns dem Auftrag der christlichen Gemeinschaftspflege und Evange-
lisation in der Lippischen Landeskirche verpflichtet. Darüber hinaus halten
wir Kontakt zu den Missionswerken. Das Priestertum aller Gläubisen soll bei
uns Gestalt gewinnen.

Am L März 1924 tmtrde der Lippische Gemeinschaftsbund gegründet.

Rittergutsbesitzer otto von Reden (wendlinghausen) wurde zum L vor-
sitzenden gewählt. Das Amt des 2. Vorsitzenden und Schriftführers übernahm
der Lehrer Hermann Rehme (Bad Salzuflen).

- Seite 31 -



.
fYir  s ichen für dic Bcschäf l igung rni l
Das bedeutel fiir uns:
\\'ir stchenSir die Bes*kilftigung mif unq] dlc V*rtrr*i6ung rl*r !]ibel
Das bedeutel fiir uns:
. Wlr haben die Bibel in der Mitte unserer Veranstaltungerr
. Wir erkennen in der Bibel Gottes Wort an uns. das in unseren Alttae hinein

spricht
. Wir sind Bibelbewegung

Wir s{ch*n f i ir  r len ${uf zu Urnkeha'arnd l$e' l iehrung {Evang*l isxti t ln1
Das bedeutet fiir uns:
. Wir haben die zentralen Glaubensbotschaften in der Mitte unserer Verkündigung
. Wir predigen Jesus als den Christus
. Wir laden ein und ermutigen, Jesus als den persönlichen Herrn anzunehmen
. Wirsind Evangelisationsbewegung

lVir sterh*n für *in L,ctr*n *!s CXrrisf {Fleilignmg}
Das bedeutet für uns:
. Wir haben den Glauben in der Mitte unseres Lebens
. Wir gestalten unser Leben im Alltag von der Bibel her (Ethik)
. Wir sind Heiligungsbewegung

Wir stehen tür el*s Eng*g*mcnt in Missi*n und f]inlionie
Das bedeutet für uns:
. Wir veranstalten Missionswochen, Missionsvofträge, Missionstage
. Wir halten Kontakt zu verschiedenen Missionswerken
. Wir beten fi.ireinander und wir helfen einander in der praktischen Tat der Liebe
. Wir sind Missionsbewegung

Wir stehen für d*s Priestertum aller Gläuhigen
Das bedeutet für uns:
. Jeder Christ ist ein Mitarbeiter irl Reich Gottes
. Wir ordnen Aufgaben den jeweiligen Gaben zu
. Wir geben Unterstützung im Dienst durch den Einsatz von Hauptamtlichen

Predigern
. Wir sind Laienbewegung

Wir stehen für ehristliehe Gemeinsehaftsptleg*
Das bedeutet für uns:
. Wir sehen uns einander als Geschwister im Glauben
. Wir trösten und ermahnen einander
. Wir veranstalten Freizeiten, Konferenzen, Ausflüge als Zeiten des gemeinsamen

Lebens
. Wir haben offene Häuser

'-<:-]1i1i(6rut't'
S ic  r r  l t l t " t - " "  , : ^ l r  : r l r t

R t i l cn  S i c  c t n , t u * ' , *  
-R t i l c l t  l ' ' - -  , ,  , . r , 1 9  l - 1 4

lqtc lorr . !qL;:LL-;-iF
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